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Die Welt ist im Wandel, denn die Digita-
lisierung schreitet unaufhaltsam voran 
und hat längst auch Gebäude- und 
Lichttechnik erfasst. Aus den Forde-
rungen nach Kompaktheit, Energieef-
fizienz und Betriebssicherheit resultie-
ren die Einträge im Pflichtenheft der 
Stromversorgungsentwickler: Die Lei-
stungsdichte und damit die Kühlung, 
ein hoher Wirkungsgrad über einen 
möglichst weiten Lastbereich, das 
Puffern von Netzausfällen und häu-
fig auch die Redundanz gehören zu 
den wichtigsten Parametern.

Diagnosedaten aus der 
Stromversorgung

Schnittstellen, von I2C und RS232 über 
CAN und Ethernet bis hin zu WiFi, 
RFID oder KNX, sind keine Einbahn-
straßen. Moderne Netzteile sind damit 
in der Lage, Diagnosedaten ins Kom-
munikationsnetz zu speisen, die dabei 
helfen, Wartungsbedarf an den jewei-
ligen Netzwerkknoten vorherzusagen, 
Überlastsituationen zu vermeiden und 

in der Summe Stromnetze wirtschaft-
licher zu betreiben (Aufmacherbild).
Zu den Informationen, die smarte Netz-
teile für Analysezwecke bereitstel-
len, gehören Größen wie Leistungs-
aufnahme, Betriebszeit oder Tempe-
ratur. Aus diesen lassen sich Profile 

erstellen, anhand derer Systeminge-
nieure Prozessparameter optimieren 
können, um beispielweise einer Lei-
stungsüberhöhung vorzubeugen – 
und die Stabilität der Energieversor-
gung zu verbessern.
Ist eine kurzfristige Überlastung der 
Stromversorgungen vorherzuse-
hen, lassen sich Gegenmaßnahmen 
ergreifen – etwa Displays abdunkeln 
oder ausschalten, die zum betref-
fenden Zeitpunkt nicht benötigt wer-
den. Anhand von Temperaturprofilen 
ist es möglich, Leistungsentnahmen 
und das Thermal Management intel-
ligent zu verwalten.
Smarte inpotron-Stromversorgungen, 
die in Netzwerken als Datenquel-
len agieren, tragen dazu bei, in den 
jeweiligen Applikationen eine Überdi-
mensionierung zu vermeiden. Dies ist 
eine essenzielle Maßnahme, um die 
Anschaffungs- und Betriebskosten 
gering zu halten. 

Smartes Licht und 
intelligente Gebäude

Vom Shopfloor ins Büro und weiter in 
das vernetzte Zuhause: Automation 
und Digitalisierung haben, über das 
Produktionsumfeld hinaus, längst in 
sämtlichen Bereichen der Gebäude-
technik Fuß gefasst (Bild 1). Vernetzte 
elektronische Systeme steuern Licht 
und Klima in der Haustechnik; weitere 
Anwendungen reichen von Überwa-
chungseinrichtungen, Zugangskon-
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Bild 1: Schaltnetzteile sind ein Eckpfeiler der Gebäudeautomation. 
Anwendungen reichen hier von der Licht-, Klima- und Sicherheitstechnik bis 
zur ausfallsicheren Energieversorgung
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trollen und Schließanlagen bis hin 
zur ausfallsicheren Energieversor-
gung. Wie in den Fertigungsstraßen 
der Industrie, sind auch hier cyber-
physische Systeme zur Datenerfas-
sung allgegenwärtig, darüber hinaus 
vernetzte Aktoren und Steuergeräte. 

Ebenfalls wie in der Industrie, kommu-
nizieren auch sie mit Hilfe von Feld-
busprotokollen und benötigen hochef-
fiziente, idealerweise maßgeschnei-
derte Stromversorgungen. 
In den häufig weit verteilten Anwen-
dungen kommt es beispielsweise auf 

lange Betriebszeiten und Wartungsin-
tervalle an, womit Eigenschaften wie 
Energieeffizienz und der Verzicht auf 
verschleißbehaftete Baugruppen, wie 
Lüfter zur aktiven Kühlung, zu zen-
tralen Forderungen werden. Dank 
umfassender Erfahrung, auch mit 
internationalen Zulassungen und 
Standards, sowie eines fundierten 
Applikationswissens ist inpotron 
auch hier in der Lage, projektspezi-
fisch maßgeschneiderte Stromver-
sorgungen anzubieten.

Digitalisierung und 
Beleuchtungstechnik

Sehr offensichtlich sind die Auswir-
kungen der Digitalisierung auf die 
Beleuchtungstechnik. Konnten noch 
vor wenigen Jahren wartungsarme 
Stromversorgungen die meisten – auf 
Analogtechnik begründeten – Anfor-
derungen problemlos erfüllen, sind 
heute verlustarme Treiber für High-
Power-LEDs sowie hybride analog-
digitale Ansteuerfunktionen gefragt.

Moderne LED-Treiber (Bild 2) haben 
zwar nach wie vor die Aufgabe, Ener-
gie zuverlässig bereitzustellen. Darü-
ber hinaus fungieren sie aber als Steu-
ereinheiten, die verschiedene Kom-
munikationsprotokolle, wie das digi-
tal adressierbare Lighting-Interface 
DALI beziehungsweise DALI-2, DMX 
oder ZigBee, beherrschen müssen. 
Schon heute sind viele LED-Treiber 
modular aufgebaut. Die Module lassen 
sich miteinander vernetzen und ohne 
weitere Steuergeräte, je nach Einsatz-
zweck, zu geeigneten Leistungsstu-
fen zusammenfassen. Software ist in 
den intelligenten Beleuchtungsappli-
kationen zum entscheidenden Ele-
ment geworden: Zum einen lassen 
sich die Endprodukte mit ihrer Hilfe 
in der Fertigung nach spezifischen 
Kundenwünschen konfektionieren. 
Zum anderen ist es möglich, im lau-
fenden Betrieb die Firmware zu aktu-
alisieren, um etwa bei verändertem 
Einsatzort oder für ein abweichendes 
Lichtspektrum den Funktionsumfang 
zu variieren.  ◄

Bild 2: Moderne LED-Treiber kommunizieren über verschiedene 
Busprotokolle – auch eine drahtlose WLAN-Verbindung ist möglich


